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Lukas der Theologe der Heilsgeschichte
Zu NEUECICN Arbeiten über das lukanısche Doppelwerk!

UÜberblick VO  3 Heinz Giesen S92 Hennef (Sieg)
In den etzten Jahren hat die Arbeit Iukanischen Doppelwerk nicht unerheb-
lichen Akzentverschiebungen in der Beurteilung der Theologie des dritten Evangelisten
geführt. Die beiden besprechenden ommentare SOWI1Ee die vier Monographien füh-
LEl diese Entwicklung Je auf ihre Weise weiter.
Der Lukaskommentar Schneiders eröffnet ine NEUE ökumenische Reihe in Taschen-
buchformat. Zunächst werden die Einleitungsfragen dargelegt, wobei die literarische
un: theologische Arbeitsweise des Lukas hervorgehoben wird. Neben den beiden Ein-
schaltungen 1n den Mk-Auftfriß (Lk 6,20—8,. un:! „51—18, un der „Kindheitsge-
schichte“, die ohl den Einzelgeschichten gehört, die Lukas Aaus der judenchristlich-
hellenistischen Gemeinde übernommen hat, sSind kaum Quellen außer der Mk-Vor-
lage anzunehmen..
iel sSe1nes Doppelwerkes ist der Erweis der Zuverlässigkeit der VO  5 ihm überliefer-
ten christlichen Lehrtraditionen. Dazu führten VOT allem wel Gründe: Der Abstand
ZUr Geschichte Jesu bewegte Lukas dazu, sich dieser Geschichte vergewI1ssern. Da-
neben ZWangeCnN Irrlehren einem solchen Vorhaben. Um diese theologisch-praktische
Aufgabe bewältigen, konnte Lukas seın großes schriftstellerisches Talent einsetzen.
Durch geschicktes Nachempfinden des Septuaginta-Stils weiß der Evangelist seinem
Werk biblisches Kolorit un vVor allem biblische Autorität verleihen. Dem jel der
Vergewisserung dient uch die Verankerung der Geschichte Jesu 1n der Weltgeschichte.
Nach Iukanischer Konzeption vollzieht sich die Heilsgeschichte 1in Epochen. Der eit
Jesu un! der Kirche als der Erfüllungszeit geht die eit der Geschichte Israels un der
Propheten bis einschließlich Johannes dem Täufer (Lk 16,16b) VOTauUus. Wenn die Kirche
uch VO: der eit Jesu abgehoben wird, ist die Charakterisierung der Jesuszeit als
„Mitte der Ze1t (Conzelmann) dennoch nicht zutreffend. Die heilsgeschichtliche Periodi-

als Endzeit.
sierung soll die Christen des kommenden Endes versichern. Die eit der Kirche ilt
Der Evangelist vermeidet ın seiner Christologie alle Titel, die die Würde Jesu schmä:
lern könnten. Der Ion liegt auf dem Heiland der Sünder, dessen I Wirksamkeit
soteriologisch bestimmt ist. Deshalb 31 der Sühnecharakter des Todes Jesu zurück,
wenngleich nicht aufgegeben ist.
Lukas darf als gebildeter Heidenchrist gelten. Die „Wir-Berichte“ der Apostelgeschichtekönnten War auf den Paulusbegleiter Lukas zurückgeführt werden, allerdings nicht
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